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Berlin, 15. April. Der König hat den bisherigen außerordent⸗ 
ülchen Profeſſor an der Univerfität Halle a. S. Dr. Glogau zum 
brdentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerjität 
Kiel, und den Dirigenten des Gymnaſiums zu Pr. Stargardt, Dr. 
Heinze, zum Gomnaſtal⸗Direktor ernannt; dem Direktor des Hohen⸗ 
zollern⸗Muſeums, Geh. Hofrath Dohme, aus Anlaß feines 50 jährigen 
Dienſtjubiläums den Charakter als Geheimer Regierungsrath, dem 
praltiſchen Arzt, Badearzt Dr. med Voigt zu Bad Oeynhausen den 
Charakter als Sanitätsrath, und den Stadtkämmerer Hoffmann zu 
Königsberg i. P., der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung daſelbſt 
getroffenen Wabl gemäß, als Zweiten Bürgermeiſter dieſer Stadt für 
die geſetzliche zwölffährige Amtsdauer beſtätigt. 8 

Den Haus fideicommiß⸗Amtspächtern Zacher zu Rotzis und Schmidt 
u Rothſülben, ſowie dem Kronſideicommiß⸗Amtspächter Karbe zu 

lichenomw iſt der Charakter als Oberamtmann beigelegt worden. 

Der außerordentliche Profeſſor an der Kaiſer⸗Wilbelms⸗Univerſität 
Straßburg, D. H. Valbinger, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle a. S., und der 
Lecturer of Teutonic Languages and Literature am University 
College in Ziver,ool, Dr. Victor zum außerordentlichen Fare in 
der ppiloſophiſchen Fakultät der Königlichen Univerfität Marburg er⸗ 
nannt worden. Dem Gymnaſial⸗Direktor Dr. Heinze iſt die Direktion 
des Gymnaſiums zu Pr. Stargardt übertragen worden. Der Gym⸗ 
naſtal⸗Direktor Dr. Ungermann in Münſtereifel iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Gymnaſtum zu Düren verſetzt worden. Den Oberlehrern 
am Sophien⸗Gymnaſium zu Berlin, Bußler und Dr. Lortzing iſt das 
Prädikat Profeſſor beigelegt worden. Die Ernennung des ordentlichen 
Lehrers am Raths gymnaſtum zu Osnabrück, Kuhlenbeck, und die des 
ordentlichen Lehrers am Gymnaſium zu Mörs, Dr. Hirſchberg, zu 
Oberlehrern an denſelben Anſtalten iſt genehmigt worden. Am Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Bütow iſt der Rektor Dr. Futh von der Oberſchule 
daſelbſt als Erſter Lehrer und am Lehrerinnen⸗Seminar zu Poſen die 
Lehrerin Schönke angeſtellt worden. > b 

Zum Reichskommiſſar bei dem Seeamt in Hamburg ift der Kontre⸗ 
Admiral z. D. Przewiſinski ernannt worden. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, den 16. April. 

Während die „Nordd. Allg. Zig.“ in einer Serie von 
Artikeln das fortſchrittliche Meininger Beamtenthum, 
d. b. den Landrath Baumbach, für das Zunehmen der Sozial: 
demokralie verantwortlich macht und neuerdings bei dem Inken⸗ 
danten des Meininger Theaters als der Hauptſtütze fortſchritt⸗ 
licher Agitationen angelangt iſt, erlaſſen zahlreiche und hochge⸗ 
ſtellte Meininger Beamte eine öffentliche Erklärung 
gegen die Wiederwahl Baumbach's. Insbe⸗ 
ſondere haben ſich der Miniſterialreferent für das Schulweſen 
und der Kreisſchulinſpektor in Meiningen der Erklärung ange⸗ 
ſchloſſen, um die freiſinnigen Lehrer des Wahlkreiſes über die 
politiſche Stellung ihrer Vorgeſetzten nicht im Unklaren zu laſſen. 
Beſonders auffallend und beachtenswerth iſt es aber, daß der 
Landrath Ziller in Meiningen mit einigen ſeiner 
Schultheißen den Aufruf gegen ſeinen Kollegen in Sonneberg 
mit unterzeichnet hat und die Seele der ganzen Bewegung zu 
ſein ſcheint. 

Die Kölniſche Katholiken⸗Verſammlung 
hat den vorliegenden Berichten zufolge in ihrem Verlaufe ganz 
der Stimmung entſprochen, welcher der ſeiner Maßloſigkeit wegen 
mit Beſchlag belegte Aufruf Ausdruck gegeben hatte. Die Ver⸗ 
ſammlung, die von etwa 4000 Perſonen beſucht war, wurde 
soon Dr. Braubach mit einer Anſprache eröffnet, in welcher dieſer 
erklärte, ſie ſeien hier aus eigener Initiative und nicht etwa blos 
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ordensäbnliche Kongregationen ſind unterdrückt, unſere barmherzigen 
Schweſtern unterſtehen einer für ſie und alle Katholiken tief verletzen⸗ 
den Beaufſichtigung. III. Die Verſammlung ſpricht den Mitgliedern 
der Zentrumsfraktion im Reichstag und Landtag, die nun heute mehr 
als ein Jahrzehnt mit unerſchütterlichem Muth und voller Hingabe an 
die heilige Sache der katholiſchen Kirche im Kampfe ausharren, ihren 
wärmſten Dank und freudige Anerkennung aus. IV. Die Verſamm⸗ 
lung gelobt, auszuharren in dem heiligen Kampfe für den Glauben 
und die Freiheit der Kirche, ſie fordert alle Geſinnungsgenoſſen auf, 
nicht zu ruhen, bevor jene kirchlichen Zuſtände wieder bergeſtellt find, 
welche ein feierliches Königswort bei Befigergreifung der Rheinlande 
den rheinischen Katholiken verbieß, welche die im Kulturkampf verſtüm⸗ 
melte Verfaſſung verbürgt, welche Se. Maieftät der Kaiſer wiederholt 
als wohlgeordnete bezeichnete. 

Der Parteitag der ſüd⸗ und weſtdeutſchen 
Nationalliberalen in Neuſtadt a. H. hat unter ſehr 
zahlreicher Betheiligung namentlich pfälziſcher Parteigenoſſen 
ſtattgefunden. Wie bereits angekündigt, hielt Oberbürgermeiſter 
Miquel die einleitende Rede. Ueber die Bedeutung der Rede 
läßt ſich nach den bis jetzt vorliegenden Mittheilungen noch kein 
abſchließendes Urtheil bilden, doch ſcheint Herr Miquel in Folge 
der neueſten Annäherungsverſuche der Regierung an die National⸗ 
Liberalen die Situation ſehr hoffnungsfreudig anzuſehen. Der 
gest Stg.“ geht über die Rede der folgende telegrophiſche 
Bericht zu: 

„Nach einer Charakteriſtik der Trennung des Liberalismus ſpricht 
Miquel ſein Bedauern über die Sezeſſion aus. Das Heidelberger 
Programm berühre nur die brennenden Fragen; in der Zoll⸗ und 
Wirthſchaftspolitik ſei Ruhe eingetreten, die Partei acceptire lieber das 
gegenwärtige Syſtem als fortwährende Schwankungen. Redner pole⸗ 
miſirte gegen die Ultramontanen und die Agrarier, iſt jedoch für 
Getreidezölle, weil die Landwirthſchaft wie die Induſtrie zu ſchützen 
ſind. Der ſteigende Wohlſtand ſei dem mobilen Kapital zu Gute 
gekommen, dort ſei eine höhere Beſteuerung empfehlenswerth, insbe⸗ 
ſondere für den Zucker und den Branntwein. Die Reichsminiſterfrage 
ſei Nebenfache, die Entwickelung des Reichsgedankens müſſe im Einklang 
mit den Einzelſtagten erfolgen. Redner tritt für die Rechte des 
Parlaments und für die geheime Wahl ein, bekämpft aber fortſchritt⸗ 
liche Beſtrebungen in Bezug auf das Militärweſen und die Gegner⸗ 
ſchaft der freifinnigen Partei gegen die Sozialveform des Kanzlers. 
Er ſchließt, inden r der Hoffnung Ausdruck giebt, daß der Nationat- 
iberalismus Kan ſich näbern werden und mit einem Sach 


Kein. 
ach Miquel ſprachen noch Eckardl⸗Mannhelnt über die al» 
gemein politiſchen Verhältniſſe und Dr. Buhl über die Arbeiter: 
verſicherung. Schließlich wurde einſtimmig eine Reſolution an⸗ 
genommen, in welcher die Verſammlung erklärt, der Heidelberger 
Erklärung beizutreten und den Landes parteien zu empfehlen, ſich 
15 Organiſation der nationalliberalen Partei des Reiches anzu⸗ 
chließen. 

Eine geſtern Vormittag in Berlin ſtattgefundene von mehr 
als 1000 Perſonen beſuchte ſozialdemokratiſche Ver 
ſammlung hat den Stadtv. Singer offiziell und ein⸗ 
ſtimmig zum Kandidaten für den 4. Berliner Reichstagswahl⸗ 
kreis proklamitt. Da die Polizei bisher alle Verſammlungen, 
in denen die Reichstagswahlen erörtert wurden, auflöſte, ſo hatte 
man diesmal die Vorſicht gebraucht, die Tages ordnung erſt in 
der Verſammlung bekannt zu geben. Singer ſtellte ſich in ſeiner 
Kandidatenrede voll und ganz auf den Standpunkt der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei, indem er ſein Wohlwollen gegenüber den 
ſozialpolitiſchen Plänen der Regierung betonte. Die Verſamm⸗ 
lung verlief ungeſtört und wurde mit einem dreimaligen Hoch 
auf den ſozialdemokratiſchen Kandidaten geſchloſſen. 

In einem von der „Fränk. Leuchte“ veröffentlichten Briefe 
an ſeine Koburger Wähler erklärt Prof. Mommſen in Ueber⸗ 
einſtimmung mit ſeiner neulichen Charlottenburger Rede, daß er 
für die Verlängerung des Ausnahmegeſetzes 
ſtimmen werde, auch wenn eine Amendirung nicht gelingen ſollte, 
weil er „für die Verkehrtheit der unveränderten Verlängerung 
die Reichsregierung, nicht den Reichstag verantwortlich erachte!“ 
Von dem Ausnahmegeſetze ſelbſt urtheilt Herr Mommſen, daß 
es „nicht blos recht wenig nützt, ſondern poſitiv ſchädlich iſt und 
die Krankheit fördert, die es bekämpfen will“. Und dennoch 
ſtimmt er für die Verlängerung. 

Aus Newyork brachte unlängſt die „Köln. Ztg.“ eine Notiz 
zum Verbot der Einfuhr von amerikaniſchem 
Schweinefleiſch in Deutſchland. Es war darin geſagt, 
daß die deutſchen Konſuln in den Vereinigten Staaten durch 
Weiſung aus dem Reichskanzleramt zu der Erklärung ermächtigt 
worden ſeien, daß das deutſche Verbot der amerikaniſchen Schweine⸗ 
fleiſcheinfuhr vom 6. März 1883 lediglich eine pie — 
polizeiliche Maßregel ſei und eine Zurücknahme derſelben in Aus⸗ 
ſicht ſtehe, nachdem die Gründe, welche fie hervorgerufen und 
welche weder mit dem Schutzzoll, noch mit ſonſtigen wirthſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Erwägungen zuſammenhängen, beſeitigt ſein 
würden. Nach den von der „Poſt“ eingezogenen Erkundigungen 
entbehrt dieſe Mittheilung jeglichen Anhalts. Den taiferligen 
Konſuln in den Vereinigten Staaten iſt hinſichtlich etwaiger 
amerikaniſcher Kontrolmaßregeln über das dort geſchlachtete oder 
zur Ausfuhr kommende Schweinefleiſch keinerlei Weiſung und 
insbeſondere keine Ermächtigung zu der Erklärung zugegangen, 
daß die Einführung von Maßregeln dieſer Art die Aufhebung 
des dieſſeitigen Verbotes zur Folge haben würde. 
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Die Expedition der deutſchen Korvette 
„Sophie“ an die Oſtküſte Afrika's erregt die Auf⸗ ! 
merkſamkeit der engliſchen Preſſe. „Daily News“ ſchreibt über 
das Vorgehen der „Sophie“ in Little Popo, und zwar auf 
5 der Angaben eines Artikels der „Gold Coaſt Times“ 
wle folgt: 

„Das Klein⸗Popo⸗Land ſteht dem Na f 
Herrichaft des Königs von Dahomey, 995 aber Wahrheit — 
einem ſogenannten „Regenten“ namens Lawſon verwaltet. An Zer⸗ 
würfniſſen dieſer oder jener Art mangelt es an der Goldküſte niemals, 
und als die „Sophie“ Klein⸗Popo anliei, war Lawſon grade in Zwiſt 
mit den deutſchen Anſiedlern. Der Kapitän, ſchnell bei der Hand, ließ 
Lawſon und feinen Bruder verhaften, angeblich mit der Drobung, 
daß beide als politiſche Gefangene nach Deutschland gebracht werden 
ſollten. Es kann dies wohl kaum etwas Anderes als ein Mittel zur 
Einſchüchterung geweſen ſein, denn was hätte man denn mit den 
Leuten in Deutſchland anfangen wollen? Das muß auch wohl 
dem Kapitän der Sophie eingeleuchtet haben, wenigſtens lief er Lagos 
an, wo ſich bald die Nachricht verbreitete, daß ſich die Lawſons, welche ] 
britiſche Unterthanen find, an Bord befänden. Der engliſche „Lieute⸗ } 
nant⸗Governor“ Herr Griffiths kam ſofort um die Freilaſſung der 
Lawſons ein, weil die Sophie „mit britiſchen Untertbanen als Gefan⸗ 
genen an Bord in britiſche Gewäſſer eingelaufen ſei.“ Die deut ſchen 
Offiziere hielten nunmehr einen Kriegsrath und beſchloſſen, dem An⸗ 
ſinnen ſofort Folge zu leiſten. Solcher Art wurde die Sache, die zu 
unliebſamen Erörterungen hätte Anlaß geben können, in befriedigender 
Weiſe geſchlichtet. Wir ſind nicht in der Lage, zu entſcheiden, wer 
bei dem Streitfall von Klein⸗Popo recht oder unrecht gehabt hat. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß nicht blos Deutſchland allein, ſondern 
guch England und Frankreich ſowohl an der Goldküſte wie am Niger 
höchſt eigenmächtig vorgehen. Es iſt aber erfreulich, fenzuftellen, daß 
der deutſche Befehlshaber fo ſchnell Abhilfe ſchuf, als ihm die Uns 
geſetzmäßigkeit feines Vorgehens vorgehalten worden war.“ 

Soweit „Daily News“. Was nun die deutſchen Anſiedler 
anbelangt, die in Streit mit Lawſon gerathen waren, ſo giebt 
es in Klein⸗Popo zwei hamburgiſche Kaufmannshäuſer und ein 
bremiſches (Friedr. M. Victor Söhne). Insgeſammt find in 
Weſtafrika 14 hamburgiſche Firmen vertreten, die wohl mehr als 
60 Faktoreien dort beſitzen. Von dieſen 14 Firmen entfallen 
auf Sierra Leone 1, Liberia 1, Akkra an der Goldküste 1, 
Wh daß 1, Groß: an a e e 2, Cameruns bis 
Sottsco Bel Zabun 3 und Ambritz 1. Bremiſche Firmen = 
giebi es in Atta, Klein Popo, Keta, Lagos (A. Lüderitz), Angra 
Pequena und Abba am Volta. Für die hervorragende Stellung, 
welche Deutſchland beim weſtafrikaniſchen Handel einnimmt, iſt 
es bezeichnend, daß von Hamburg aus zwei Dampfſchiffslinien 
(eine engliſche und eine deutſche) mit monatlichen Fahrten die 
Verbindung mit jenen Gegenden unterhalten, während weder 
Holland, noch Belgien, noch ſelbſt Frankreich, welches doch Ko⸗ 
lonien daſelbſt beſitzt, eine regelmäßige Linie nach Weſkafrika 
aufzuweiſen haben. f : 

Die Franzoſen in Tonkin ſind, wie vorauszuſehen 
war, bereits in Honghoa eingezogen und zwar, wie es ſcheint, 
ohne ernſten Widerſtand zu finden. Eine Depeſche des Generals 
Millot von geſtern beſtätigt die Okkupation der Stadt und 
meldet, die Citadelle ſei durch eine kombinirte Aktion genommen 
worden, indem die erſte Brigade den Feind umging und die 
zweite das Bombardement von der Front aus mit ſchweren Ge⸗ 
ſchützen eröffnete. Der niedrige Waſſerſtand verhinderte die Mit⸗ 
wirkung des größeren Theiles der Flotte, nur zwei Kanonenboote 
konnten an dem Angriff theilnehmen. — Wie dem Reuter' ſchen 
Bureau aus Shangai gemeldet wird, iſt der Vizekönig von Canton 
wegen Nichtbefolgung der ihm ertheilten Befehle öffentlich de⸗ 
gradirt worden. Die chineſiſchen Offiziere, die als verantwortlich 
für den Verluſt Bacninhs angeſehen werden, find zur Enthaup⸗ 
tung verurtheilt. In der Adminiſtration werden wichtige Ver⸗ 
änderungen erwartet. Eine allgemeine Rekrutirung für die chine⸗ 
ſiſche Armee iſt angeordnet. Der Gouverneur von Zunnan iſt 
nach Peking beſchieden, woſelbſt derſelbe zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden ſoll. Man hält die augenblickliche Situation in 
Peking für kritiſch. 

Zur Lage im Sudan liegen heute Nachrichten nicht 
vor; das Gerücht von dem Falle Khartums ge⸗ 
winnt ſomit an Wahrſcheinlichkeit. General Gordon tele⸗ 
graphirte zuletzt, daß er am 24. März einen Dampfer 
abjandte, um Halfyeh zu bombardiren, daß aber die 
Granaten ihr Ziel nicht erreichten. Nachher wurde ein anderer 


Dampfer den Nil hinaufgeſandt, begleitet von einem Kahne, au 


welchem eine Krupp'ſche Batterie montirt war, deren Feuer fü 

als wirkſamer erwies. Am 25. März ließ der General 250 Baſchi⸗ 
bozuks entwaffnen, welche ſich geweigert hatten, zu marſchiren. Am 
26. März wurde das Lager am Blauen Nil beſchoſſen, wodurch 
der Feind einen Verluſt von 40 Todten erlitt. Die Aufſtändiſchen 
beſchoſſen am 27. März Khartum von einem der Stadt gegenüber 
gelegenen Dorfe, welches ſie indeß bei Sonnenuntergang mit einem 
Verluſt von fünfzig Mann räumten. Am 30. März vertrieb der 
Feind die Baſchibozuks aus einem zweiten Khartum gegenüber 
gelegenen Dorfe, aber eine Stunde ſpäter zog er ſich zurück. 
In dieſem Gefecht betrug der Verluſt des Feindes 40 Todte, 
8 Verwundete und 16 Pferde. Während der Nacht vom 31. 
März auf den 1. April wurden einige Schüſſe auf den Palaſt 
in Khartum abgefeuert, aber mit dieſer Ausnahme verhielten 


ſich die Aufſtändiſchen ruhig. Im Bezirk des Weißen Nils ift 

die Ruhe nicht geſtört worden und der Markt von Khartum iſt 

mit Zufuhren gut verſehen. Der Mahdi hat den Aufſtändiſchen 

vier Bergkanonen und zwei Nordenfeldtſche Mitrailleuſen geſandt. 

a die Stärke des feindlichen Heeres auf 1500 bis 
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Briefe und Zeitungsberichte. 

O' Berlin, 15. April. Die heute durch das offizlöſe 
Telegraphen Bureau verbreitete Mittheilung, daß bei der Ueber⸗ 
nahme der neuen ruſſiſchen Anleihe die preußiſche 
Seehandlung mit betheiligt iſt, hat außerordentliches Auf⸗ 
ſehen gemacht; mit Recht erblickt man darin einen neuen und 
weit reichenden Beweis für die Intimität der politiſchen Be⸗ 
ziehungen, wie ſie ſich ſeit einigen Monaten geſtaltet haben und 
für die hier beſtehende Zuverſicht auf die Dauer derſelben. Die 
Seehandlung iſt bekanntlich ein unter direkter ſtaatlicher Leilung 
ſtehendes Bankinſtitut des preußiſchen Staates; es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß daſſelbe ſich an der Vermittelung einer großen 
ruſſiſchen Anleihe nicht betheiligt hätte, wenn dies der preußiſchen 
und Reichsregierung unerwünſcht wäre. Es iſt nun aber eine 
wohlverbürgte Thatſache, daß vor einigen Jahren, als die 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland ſich bedenklich 
geſtalteten, hier an maßgebenden Stellen erwogen wurde, ob 
es möglich wäre, darauf hinzuwirken, daß die deutſchen 
Beſitzer der in Deutſchland bekanntlich überaus zahlreichen 
Obligationen der verſchiedenen ruſſiſchen Anleihen, ſich dieſes 
Beſitzes moͤglichſt entledigten. Es lag dieſen Erwägungen nicht 
die Abficht einer finanziellen Schädigung Rußlands zu Grunde, 
ſondern die Rückſicht auf die Verluſte, welche für den Fall eines 
kriegeriſchen Zuſammenſtoßes zwiſchen Deutſchland und Rußland, 
wie er damals nicht ausgeſchloſſen war, für die Beſitzer ruſſiſcher 
Anleihen entſtanden wären. Wenn jetzt kein Veto dagegen ein⸗ 
gelegt worden, daß ein preußiſches Staats⸗Inſtitut ſich bei der 
Uebernahme einer neuen ruſſiſchen Anleihe in erſter Reihe bethei⸗ 

ligt, jo wird man ſich in den Regierungskieifen nicht haben ver⸗ 
hehlen können, daß dies auf das in ſolchen Dingen nicht ſcharf 
unlerſcheidende Publikum ſogar faſt den Eindruck einer Empfeh⸗ 
lung der neuen ruſſiſchen Anleihe und der ruſſiſchen Papiere 
überhaupt machen kann; wenn man es darauf ankommen ließ, 
nachdem vor nicht langer Zeit eine ſo völlig entgegengeſetzte Tendenz 
beſtanden hatte, fo iſt das jedenfalls ein politiſches Zeichen der Zeit. — 
Die heutige Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt in 
jeder Hinſicht, was ich Ihnen einerſeits über die Grundloſigkeit 
der Meldungen, wonach mit Herrn Miquel über deſſen Ein⸗ 
tritt in die Regierung verhandelt ſein ſollte, andererſeits über 
diejenigen Elemente der gegenwärtigen politiſchen Situation 
geſchrieben, denen die Verbreitung der Nachricht — trotz ihrer 
khatſächlichen Unrichtigkeit — immerhin entſpricht: man kann 
die Erklärung, daß Jemandem ein Miniſter⸗Portefeuille nicht 
angeboten worden, unmöglich verbindlicher einkleiden, als es 
Herrn Miquel gegenüber geſchieht. Im Lager der „Kreuz⸗ 
zeitung“, in welchem man überhaupt merkwürdig ſchlecht über 
die Vorgänge in der Regierung unterrichtet iſt, zu der doch 
mindeſtens ein hervorragendes Mitglied der „Kreuz eitungs“⸗ 
Partei gehört, wußte man nicht, was man von den jetzt 
dementirten Nachrichten zu halten hatte; ob man von 
dem Dementi aber ſehr erbaut ſein wird, in welchem 
das freundſchaftliche Verhältniß des Fürſten Bismarck zu 
Herrn Miquel ebenſo betont wird, wie dies jüngſt betreffs 
des Herrn von Bennigſen durch den Kanzler perſönlich im 
Reichstag geſchah, das ſteht ſehr dahin. 

S. Die Beſſerung in dem Befinden des 
Kaiſers iſt in den letzten Tagen in ſo erfreulicher Weiſe 
fortgeſchritten, daß ſchon ſeit dem 1. Oſterfeiertage keine Bulletins 
mehr ausgegeben werden. Heute hatte er bereits um 9 Uhr 

das Belt verlaſſen und ſich ſogleich an den Arbeitstiſch geſetzt. 
Die Kaiſerin dagegen hatte ſich beſonders an den beiden 
Oſtertagen ſehr angegriffen gefühlt und war genöthigt, ſich die 
größte Schonung aufzuerlegen. Heute iſt das Unwohlſein jedoch 
wieder ſo weit gehoben, daß die hohe Frau um 10 Uhr auf⸗ 
ſtehen konnte. Die Abreiſe der Kaiſerin nach Baden⸗Baden, 
welche urſprünglich auf heute Abend feſtgeſetzt war, iſt einſtweilen 
verſchoben. 

— Der verſtorbene Gouverneur von Metz, General 
von Schwerin, war vor dem Feldzuge 1866 Kommandeur 
des 2. Thüringiſchen Infanterie⸗ Regiments Nr. 72, führte bei 
der zu Mainarmee gehörenden Divifion Beyer eine Brigade, und 
war ſpäter Kommandeur der 10. Infanterie Brigade. Nach dem 
Kriege gegen Frankreich erhielt er die 5. Dioifion und wurde 
Ende der ſiebziger Jahre zum Gouverneur von Metz ernannt. 
Zum General der Infanterie wurde er am 18. September 1880 
ernannt. 

Wien, 14. April. Der Kronprinz Rudolf und 
feine Gemahlin haben heute Abend 10 ⅝ Uhr mit ihrem Ge⸗ 
folge vom Staalsbahnhofe aus mittelſt Separatzugs die Reiſe 
nach Konſtantinopel angetreten, eine offizielle Verabſchiedung war 
verbeten, vom Kalſer und von den Mitgliedern des kaiſerlichen 
Hauſes hatte das kronprinzliche Paar im Laufe des Vormittags 
Abſchied genommen. 

Bern, 13. April. Die dem „Reuter 'ſchen Bureau“ ges 
machte Mittheilung, daß ſich Ruiz Zorilla in Folge von 
Vorſtellungen, welche die ſpaniſche Regierung dem Bundes rath 
gemacht, genöthigt geſehen habe, die Schweiz zu verlaſſen, kann 
der Berner Korreſpondent der „Köln. Zig.“ aus beſter Quelle, 
ſoweit fie den Bundesrath betrifft, als falſch bezeichnen. 

Paris, 13. April. Das gegenwärtig den franzöfi⸗ 
ſchen Kammern vorliegende Rekrutirungsgeſetz 
ſtößt in ganz Frankreich auf großen Widerſtand, und zwar des⸗ 
halb, weil es den Einjährig « Freiwilligendienſt abſchafft. Eine 


größere Anzahl von Proteſten gegen dieſe Maßregel ſind bereits 
beim Handelsminiſter eingelaufen; darunter einer von der Han⸗ 


2 
delskammer von Lyon, in welchem klargelegt wird, daß alle An⸗ 
ſtrengungen, welche man macht, um den franzöſiſchen Handel 


wieder zu heben, nutzlos ſein werden, wenn man die jungen 
Kaufleute, welche tüchtige Studien machen, drei Jahre lang in 
die Kaſernen einſperren will. „Wenn“, ſo ſchließt der Proteſt 
der Lyoner Handelskammer, „unſere Kammer glaubte, daß unſere 
militäriſche Organiſation durch die Aufrechterhaltung des Ein⸗ 
jährigfreiwilligendienſtes leiden könnte, ſo würde ſie nicht zögern, 
ſich vor dieſem höchſten Intereſſe der nationalen Vertheidigung 
zu beugen; unſere volle Ueberzeugung iſt aber, daß dieſelbe da⸗ 
durch nicht im geringſten geſchwächt werden wird, daß die erſte 
Grundlage der Größe und des Einfluſſes eines Landes in feiner 
kommerziellen, industriellen und landwirthſchaftlichen Tüchtigkeit 
und in feiner wiſſenſchaftlichen Kultur beſteht. Die beiden 
größten handeltreibenden Nationen der Welt, England und die 
Vereinigten Staaten, kennen die allgemeine Wehrpflicht nicht; 
die Völker des Feſtlandes, die auf ihre Militärmacht am meiſten 
halten, wie Deut ſchland, opfern nicht leeren Theorieen der Gleich⸗ 
beit die ernſteſten Intereſſen ihrer nationalen Erziehung und 
ihres wirthſchaftlichen Fortſchrittes auf.“ 

Cahors, 14. April. In feiner Rede bei der Enthül⸗ 
lung der Statue Gambetta's gab Miniſterpräſident 
Ferry dem Schmerze über das zu frühe Hinſcheiden Gambetta's 
Ausdruck, das eine nicht auszufüllende Lücke geriſſen habe. Gam⸗ 
betta's Andenken werde nicht erlöſchen, weil es verknüpft ſei mit 
den tiefſten Schmerzen des Vaterlandes, es könne nur noch 
wachſen in der Unparteilichkeit der Geſchichte. Die Liebe u 
Frankreich ſei die ihn beherrſchende Lidenſchaft geweſen, für 
Frank eich habe Gambetta in zwölf Jahren mehr an Kräften 
aufgewendet, als ſonſt in einem langen Leben möglich ſei. Der 
Kriegsminiſter Campenon brachte Gambetta die Huldigung der 
Armee dar, Gambetta habe die nationale Vertheidigung organifirt 
und habe niemals verzweifelt an der Rettung des Vaterlandes, 
die Liebe zu Frankreich habe Gambetta zu guter Stunde gelehrt, 
daß eine Nation in der Welt nur unter der Bedingung mitzähle, 
daß ſie ſtark und jederzeit bereit ſei, die Rechte Anderer zu 
reſpektiren, aber auch ihr Blut zu vergießen für die Vertheidi⸗ 
gung der Heimath und der Ehre. Die Armee werde Gambetta's 
niemals vergeſſen. 
ee eee eee 


Mehr Licht! 

„Licht, mehr Licht!“ Dieſe letzten Worte unſeres ſterbenden 
Dichterfürſſen find beutzutage die Deviſe nicht minder der geiſtigen, 
wie der materiellen Welt. > 8 x 

Weit treffender als der Seiſeverbrauch, um mit Juſtus v. Liebig 
zu reden, dürfte in unſerem Zeit alter das Lichtbedürfniß der Menge 
als Kulturmaßttab eines Volkes gelten. . 

Das Verlangen nach guter und billiger Beleuchtung iſt im wahren 
Sinne des Wortes ein modernes Bedürfniß; mit der Erfindung der 
Gasbeleuchtung hat es ſeine erſte praktiſche Geſtalt gewonnen, ſich un⸗ 
unterbrochen weiter entwickelt und mit dem Streben nach der elek⸗ 
triſchen und der Waſſergas beleuchtung ſeinen idealen Standpunkt erreicht 
Unſtreitig gehört die Gasbeleuchtung zu den kühnſten Unternehmungen uns 
ſeres Jahrhunderts. Unter dem Widerſpruche von Gelehrten und La en wurde 
die, wie man vermeinte, ſo gefährliche Beleuchtung zuerſt 1808 in London 
eingeführt; heute beſitzt Deutſchland allein an 500 öffentliche Gas⸗ 
anftalten, deren Aniagefapital auf 317 Millionen Mark geſchätzt wird. 
Auf dem Gebiete der öffentlichen Beleuchtung bat das Leuchtgas, bis 
an unſere Zeit heran, eine faſt ſouveräne Stellung eingenommen; an 
dem privaten Gebrauche wurde es in ſeiner Heirſchaft von vorn 
berein durch die Kerzen und Oellampen eingeſchränkt. In den 60er 
Jahren veranlaßt das Petroleum eine gewaltige Umwälzung auf dem 
Gebiete des Beleuchtungsweſens. Kerze und Oel treten ganz in den 
Hintergrund und der Gasverbrauch im Hauſe wird beträchtlich redu⸗ 
Urt. Umſonſt veranſtalteten die Kerzen⸗, Rüböl⸗ und Gas⸗ 
fabrikanten Anti- petroleum- meetings, um den neuen Leuchtſtoff 
durch falſche Angaben in Mißtredit zu bringen. Der billige Preis, 
der bei gleicher Lichtſlärke nur + von dem Gaspreiſe betrug, 
das helle, den Augen ſo wohlthätige Licht und die Gefahrloſigkeit 
eines gut gereinigten Petroleums ließen die Oppoſition bald ver⸗ 
ſtummen. Dem praktiſchen Sinne und der Energie der Amerikaner 
verdanken wir die rapide Verbreitung dieſes Beleuchtungsmittels. Und 
Dank ſind wir ihnen ſchuldig, hat doch das Petroleum eine große 
Kulturmiſſion zu löſen vermocht. Sein freundliches Licht verlängert 
die Acheitszeit auch der weniger Bemittelten und verkürzt die lange 
bange Nacht in Palaſt und Hütte mit einem Aufwande, der nicht an 
den eines Stearin⸗ ja ſelbſt eines Taglichtes heranreicht. Der Kampf 
um das Haus hatte nicht vermocht die alte Methode der Gaserzeugung 
und -Verwendung zu reſormiren, exſt das elektriſche Licht, der gewaltige 
Konkurrent auf dem Gebiete der öffentlichen Beleuchtung, konnte die 
Gasingenieure zu energiſchen Maßnahmen drängen. 5 

Wieder waren es die Amerikaner, welche das Publikum zuerſt mit 
dem Gedanken einer praktiſchen Verwendung des elektriſchen Lichtes 
rertraut gemacht. AU’ die Verſuche europätiher Erfinder wurden von 

er öffentlichen Memung mit Recht als Vorſtadien betrachtet. Die 
Lärmirommel, welche der geniale Reklamebeld Ediſon in hundert Blät⸗ 
tern zugleich ertönen ließ, ſtärkte die Zuverſicht der Menge und ſetzte 
die Gasingenieuxe in gewaltigen Schrecken. Es iſt bezeichnend für die 
Situation der Gasinduſtrie, daß der berühmte Elektriker Siemens ſelbſt 
ſich veranlaßt ſah, den erregten Induſtriellen die beruhigenden Worte 
zuzurufen: Gas und elektriſches Licht werden einander nicht ausſchließen, 
ja es wird das vermehrte Lichtbedürfniß eine Vergrößerung des Gaskon⸗ 
ſums zur Folge haben. Indeſſen drängte die öffentliche Meinung die 
Gasingenieure zu ſchnellem Handeln. Eine Reihe vortrefflicher Gasbrenner 
würdenzuerſt von Fran ſoſen und Engländern konſtruirt, mußten aber ſämmt⸗ 
lich vor einer deulſchen Erfindung die Segel ſtreichen Friedrich 
Siemens aus Dresden hatte ſich lange bemüht das Prinzip ſeiner 
Generatoröſen zur Konſtruktion eines Brenners zu verwenden. 1880 
trat er zuerſt mit feinem Regenerativbrenner in die Oeffentlichkeit. Die 
Wärme des verbrennenden Gaſes läßt er nicht wie bei den übrigen 
Brennern, faft unbenutzt entweichen, ſondern verwendet fie in der ratio⸗ 
nellſten Weiſe zur Vorwärmung des Gaſes und der zuſtrömenden Luft. 
Dieſe Temveraturzunahme der Flamme hat eine beträchtliche Steige⸗ 
rung des Lichteffekts zur Folge; da nach Siemens eigenen Verſuchen 
das gewöhnliche Gaslicht bei einer Wärmevermehrung von nur 
2000 C. faft die Helligkeit des eleltriſchen Lichtes erreicht. Une 
geachtet dieſes bedeutenden Lichteffekts beträgt der Gasverbrauch 
der Siemens Brenner nur $ von dem Gaskonſume der Argand⸗ 
brenner Fügen wir noch binzu, daß das eleltriſche 
Licht die 6 fache Menge an violetten, dem Auge nachtbeiligen Strah⸗ 
len beſetzt, wie das Gaslicht, ſo wird der durchſchlagende Erfolg, den 
die Siemensbrenner auf dem Kontinente errungen, vollkommen gerecht⸗ 
ferligt erſcheinen. Mit dem vorhandenen Rohſtoff hat Siemens un⸗ 
ſtreitig das Beſſmöglichſte geleiſtet; erhebliche Verbeſſerungen der In⸗ 


duſtrie waren nur noch auf dem Gebiete der Gas produktion zu erwar⸗ 


ten. Das Leuchtgas war eine theure Waar', das Rohmaterial, die 


Steinkohle, mußte von beſonderer Güte fein und lieferte höchſtens 20 


pCt. an Gas. Der Reſt, aus Coaks und Theer beſtehend, mußte zu 
einem unperhältnißmäßig niederen Preiſe losgeſchlagen werden. Hier 
— es, Remedur zu ſchaffen auf einem Wege, den die Chemie der Praxis 
chon lange vorgezeichnet batte. In Berührung mit überhitzten Waſſer⸗ 
moſen wird die glühende Kohle vollſtändig in ein Gas verwandelt, 
Rech zu gleichen Volumtheilen aus Kohlenoxyd und Waſſerſtoff 


Zur ene der nothwendigen Temperatur wird etwa die 
Hälfte der Steinkohle in den Generatoröſen verbrannt, der Reſt ver⸗ 
e nigt ſich mit den Beſtandtheilen des Waſſers zur Bildung des 
Waſſergaſes. Die ſchlechteſte Kohle liefert in jeder Form, auch als 
Staubkoble, Gas von derſelben vorzüglichen Qualität, wie die werth⸗ 
vollen ſog. Gaskoblen. Die einfachſte Betrachtung lehrt, daß die Ge⸗ 
ſtehungskoſten des Waſſergaſes weit binter den Koſten des Leuchtgaſet 
zurückbleiben müſſen. Nach einer Berechnung des hieſigen Gasingenſeurs 
wird das neue Gas pro Kbm. nur 10 Pf. koſten gegen 19 Pf., welche 
für ein gleiches Volumen des Leuchtgaſes bezahlt werden müſſen. 
Allerdings brennt das Waſſergas mit nichtleuchtender Flamme, 
allein die praktiſchen Amerikaner haben dieſen Uebelſtand durch 
Karburgtion des Gaſes gehoben. Sie fügen dem Waſſergaſe 
kleine Quanten einer billigen kohlenſtoffreichen Subſtanz, natürlich in 
Gasform hinzu. Kein Material eignet ſich beſſer für dieſe Zwecke 
als die Rückſtände der Petroleumraffinerien, welche man am Kaſol⸗ See 
momentan mit ca. 12 Pfennigen pro Pud (= 12} Kar.) zahlt. Be⸗ 
reits haben auch in Deutſchland einige Städte dies neue Verfahren 
nach amerikamſchem Muſter (Strong's Patent) eingeführt, doch haben 
bisber praktiſche Schwierigkeiten der allgemeinen Verbreitung dieſes 
theoretiſch vollendeten Induſtriezweiges Schranken geſetzt. Der Betrieb 
war ein unterbrochener. Abwechſelnd wird die Wärme in den Koblen 
entfacht und Waſſergas gebildet. Dieſen Betriebsſtörungen ſoll durch 
eine Erfindung unſeres Poſener Gasingenieurs in zweckmäßigſter Weiſe 
abgebolfen werden. Das neue Verfahren jet 2 Oeſen derart in Ver⸗ 
bindung, daß der eine Waſſergas producirt, während der andere die ihm 
entzogene Wärme durch theilweiſe Berbrennung der Koble wieder er⸗ 
zeugt. Beide Oefen ſind derart mit einander verbunden, daß die Wärme 
ſowohl der verbrennenden Kohle als auch des abziebenden Waſſergaſes 
faſt vollſtändig zur Verwendung gelangt und ſchließlich richt mehr 
Wärme unbenutzt entweicht. als zur Hervorbringung des Zuges im 
Schornſtein unbedingt erforderlich ift. . 

Ein von demſelben Ingenieur erfundener ſelbſttbätiger Steuer⸗ 
Mechanismus ſichert den exakten Uebergang von der Heizperiode zur 
Erzeugung des Waſſergaſes. Eine neueſte Entdeckung läßt ſelbſt die 
Karbunation des Gaſes als überflüſſig erſcheinen. Die Flammentem⸗ 
peratur des Waſſergaſes iſt außerordentlich hoch, an 3000 Gr. C. und 
vermag einen feſten unverbrennlichen Körper, Kalk oder Magnefia, bis 
zur höchſten Gelbgluth zu erhitzen. 

Auf dieſe Beobachtung geſtützt, bat Clamond vor Kurzem einen 
Brenner patentiren laſſen, in dem nach Alt der Siemensbrenner Gas 
und Luft vorgewärmt werden und nach der Entzündung ein Netz von 
Magneſta in die ſtärkſte Gluth versetzen. Das Licht, welches dieſe 
Magneſia ausſtrahlt, ſoll vermöge feiner Helligkeit und feiner wohl⸗ 
thuenden Wirkung auf unſer Auge bei geringen Koſten allen Anforde⸗ 
rungen der Theorie wie der Praxis genügen; ihm allein wird die Zukunft 
gehören und dem elektriſchen Lichte werden wir, ehe noch das Jahr⸗ 
hundert zu Rüſte geht, die Worte zuruſen können: „Der Mohr hat 
ſeine Schuldigkeit gethan, der Mohr — kann gehen.“ M. 


Yorales und Provinzielles. 
Poſen, 16. April. 


— [Die Reſignation des Grafen Ledochow⸗ 
ski] Die geſtrige Meldung der „Schleſ. Volkszeitung“ daß 
der Kardinal Graf Ledochowski auf das Erzbisthum Wneſen⸗ 
Poſen verzichtet und der Papſt die Refignation angenommen 
habe, wird von der „Germania“ mit dem Hinzufügen beſtätigt, 
daß der preußiſchen Regierung davon bereits Mittheilung ge⸗ 
macht worden ſei. Weiterhin ſchreibt das klerikale Blatt: 

„Wird nun der Staat wenigſtens für die Erzdiözeſe Köln ſeiner⸗ 
ſeits das Mittel anwenden, welches der Biſchofsparagraph des Ultimo⸗ 
Geſetzes ihm in die Hand giebt? Wir kennen die landes⸗ 
väterlichen Geſinnungen Sr. Maleſtät zu gut, um nicht zu 
wiſſen, daß die Erfüllung dieſes Wunſches nur durch Ent⸗ 
chlüſſe des Minifteriumd bisher verzögert worden iſt. Die 

egierung hat die Vollmachten des Juligeſetzes erlöſchen laſſen, 
obne für rechtzeitige Verlängerung derſelben zu ſorgen. o iſt denn 
auch die Vollmacht zur Dispens von dem geſetzlich geforderten, aber 
3. Z. kirchlich un uläſſigen Gehorſams⸗Eide der Bistbumsverweſer ſetzt 
nicht mehr in Kraft. Beſtände dieſe Vollmacht noch, ſo könnten die 
Domkapitel von Gneſen und Poſen jetzt ſofort einen ſtaatlich aner⸗ 
kannten Verweſer einſetzen, der die Anſtellungen auf Grund des letzten 
Nothgeſetzes, ſoweit die harte Dispenspraxis des Kultusminiſters die 
ſpärlichen Kräfte zugelaſſen bat. alsbald vornehmen könnte. Jetzt aber 
muß die ſe für die vorläufige Hebung eines Theils der Ene Not 
wichtige Maßregel binausgeſchoben bleiben, bis die Geſetzgebung ei 
neues kirchenpolitiſches Geſetz vereinbart hat oder bis die Ernennun 
eines neuen Erzbiſchofs erfolgt iſt. Ueber die Perſon des Letztere 
dürfte, nach einer neulichen Auslaſſung der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu 
ſchließen, noch keine Vereinbarung angebabnt fein. Wird nun die 
Regierung alsbald eine Verlängerung der Vollmachten beantragen ? 
Oder glaubt fie an die thörichte Behauptung der „Nordd. Allg. Itg.“, 
daß die Wiederberſtellung der Staatsleiſtungen, welche mit der Ein⸗ 
ſetzung eines Verweſers ſowie mit der Anerkennung eines neuen Erz⸗ 
biſchofs verbunden fein würde, die Revolution ſtärken, einen Krieg 
herbeiführen, die Exiſtenz Preußens gefährden würde?“ 

r. Der iſraeliſche Armenverein hielt am 13. d. M. Vormittags 
unter Vorſitz des Herrn H. Heilbronn im Saale von „Keilers 
Hotel“ eine außerordentliche Generalverſammlung ab, in der es ſich 
um folgende Angelegenheit handelte: In der letzten ordentlichen Gene⸗ 
ralverſammlung war ein Antrag dahin geſtellt worden, eine Repiſion 
der Statuten vorzunehmen, und zu dieſem Behufe eine Kommiſſion 
zu wählen; da jedoch dieſer Antrag nicht auf der Tagesordnung 
ftand, fo wurde beſchloſſen, behufs Wahl der Kommiſſion zu Oſtern 
d. J. eine außerordentliche Generalverſammlung zu berufen. In der 
ſelben wurden in die Kommiſſion 6 Mitglieder aus dem Vorſtande, 
6 aus der Zabl der übrigen Vereinsmitglieder gewählt. 

r. Die Geſellſchaft „Thalia“ hielt am zweiten Oſterfeiertage 
Abends unter reger Betheiligung ihr letztes geſelliges Vergnügen im, 
der Winterſgiſon 1833/84 ab. Es kam der Schwank: „Ein bengaliſcher 
Tiger“ zur Aufführung; auch wurden mehrere Gefangsoiecen vorge⸗ 
tragen und lebende Bilder vorgeführt. An dieſen erſten Theil des 
Feſtes ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, welches die Feſtgenoſſen noch 
mehrere Stunden beiſammenhielt. 

. General⸗Verſammlung der Zimmerer ꝛc. Zu der am 15. 
d. M., Nachmittags 3 Uhr, einberufenen General⸗Verſammlung aller 
im Zimmerer-, Schiffbauer⸗, Mühlenbauer⸗ und Brunnenmachergewerbe 
gegen Lohn Beſchäftigten, waren etwa 100 Perſonen erſchienen. Als 
Vertreter, mit welchen ein nach den Beſtimmungen des Reichsgeſetzes 
vom 15. Juni 1883 betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter neu 
aufzuſtellendes Statut zu berathen iſt, wurden die Herren Zimmer⸗ 
meiſter Glatzel, C. A. Stüber, der Brunnenmacher Herr Voll⸗ 
haſe von den Arbeitgebern, die Zimmergeſellen Stanislaus 
Krüger, Albert Pawlowski, Franz Böſche und 
Martin Bocianski von den A beitnehmern, eintimmig gewähl 

f. Kupferſchmiedegeſellen Krankenkaſſe. Die Mitglieder dieſ 
Kaſſe haben in einer von 13 Perſonen beſuchten General- Berſammlung 
am 15. d. M. den Kupferſchmiedemeiſter Henn Karl Kryſiewieß 


* _ ijelben 8 18 Mann hatten ſich in verſchiedene 


Ladenmeiſter, den Kupferſchmiedemeiſter Herrn Liſchke zu de 2 
tellvertreter, den Kupferſchmiedegeſellen Herrn Jobann Wilhe 
33 um Altgeſellen und Herrn Wladislaus ars 

zu deſſen Stell vertreter gewählt. 


„Ziaais: und Volkswirthſchaft. 


15. April. [Städtiſcher Zentral⸗Viehhof. 
Antlicher Bericht t der Direktion.] Zum Verkauf ſtanden: 
2481 Rinder, 4483 Schweine, 1056 Kälber und 9730 Hammel. Der 
Auftrieb war, wie ſtets nach Feiertagen (wegen geringeren Bedarfs) 
verhältnißmäßig niedrig. Auch der Export zeigte den Einfluß der vor⸗ 
— Feſtwoche wenngleich er, insbeſondere für Hammel, ziem⸗ 
ich rege war. — In Rindern war das Geſchäft ein wenig lebhafter 
als in voriger Woche, freilich mit Ausſchluß ſchwerer älterer Ochſen 
ieder Qualität, welche ſowohl den Exvorteuren als auch von 
unſeren Schlächtern mehr und mehr vernachläſſigt und nur zu 
Ki gen Preiſen allenfalls gekauft werden. Der zu erwartende 
ans: beftebt denn auch aus dieſer Klaſſe. Man zahlte: I. 56 bis 
—50, .41—44, IV. 36—40 M. per 100 d. Fleiſch⸗ 
— — 8 verhältnißmäßig regen Exports verlief wegen des 
noch immer beſtehenden Konflikts zwiſchen Händlern und Schlächtern der 
Schweinemarkt ſehr langſam und wurde nicht geräumt. Anſcheinend . — 
wir indeſſen einer Einigung, nach welcher ſich Jeder ſehnt, nahe. 
bite für Schweine, die mit der früher ſchon von uns erwähnten = 
Mebergnbegebübr gehandelt 1 Mecklenburger 44—45 M. Pom⸗ 
mern circa 43 M., Senger 41—42 M. per 100 Pfd. mit 2 Prozent 
Tara: Balonier 50 M. per 100 Pfd. mit 45—50 Pfd. Tara vro 
Stück. Für Schweine, die ohne die Uebergabegebühr verkauft wur⸗ 
den. fait nur in Prima⸗Waare vorhanden, wurden 49—50 Mark pro 
100 Pfd. bei 20 Prozent, theilweiſe auch 40 Pfd. Tara pro Stück ge⸗ 
zahlt. — Das Kälbergeſchäft verlief wie am vorigen Donnerſtag lebhaft 
und glatt; die Preiſe hielten ſich in gleicher Höhe. I. brachte 53 —58, 
II. 45-50 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Hammelhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich etwas u als bisher; der Markt wurde, da fich geſtern 
bereits reger Begehr für den Export zeigte, ziemlich glatt geräumt. Es 
wurde erzielt: I. 4—50, beſte engliſche Lämmer bis 52 Pf., II. 35 bis 
42 Bi. pro 5555 Fleiſchgewicht. 
pril. Serienziehung der Ungariſchen Looſe. 623, 
857, 922, 1104, 1354 1608, 1638, 1642 1827, 1983, 2155, 2294, 2349, 
2725, 2810, 2948, 2999, 3138, 3356, 3417, 3828, 3834, 4407, 4426, 
4525, 4579, 5094, 5166, 31, 5372, 5375, 5997. 
Hauntireiier — auf Se r. 2999 Nr. 22, 10000 Fl. Ser. 1104 Nr. 
u 9 Nr. 23, je 10.0 Fl. er. 8 Nr. 42, Ser. 
2525 Nr. 50, Ser. 1354 Nr. 13, Ser. 5375 Nr. 3 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Kieritzſch, 15. April. In der heutigen Verſammlung der 
Vertrauensmänner des 14. ſächſiſchen Reichstags wahlkreiſes, in 
welcher Dr. Frege⸗Abtnaundorf über ſeine Thätigkeit im Reichs⸗ 
tage referirte, wurde auf Antrag des Rebners einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, an den Reichskanzler eine Zuſtimmungsadreſſe zu dem 
Beſchluſſe des Bundesraths vom 5. April zu richten. 
Helſingfors, 15. April. Heute iſt in Abo und Waſa 
die Eöiftabe wieder eröffnet worden. 
Madrid, 14. April. Nach einer amtlichen Depeſche des 
Gouverneurs von Havanna vom heutigen Tage iſt die Bande 
Aguerro's die einzige, welche noch auf der Inſel beſteht. Die 


ie Verfolgung werde lebhaft fortgeſetzt. Auf 
der ganzen Inſel — Ruhe. Die Einnahmen Kubas hätten 
ſich im Wiarz auf 3 100 000 Doll. belaufen und ſeien dies bie 
ftärkſten Einnahmen ſeit Juli v. J. Die von amerikaniſchen 
und franzöſiſchen Blättern über kubaniſche Verhältniſſe gebrachten 
Mittheilungen ſeien falſch und ſollten nur Börſenmanövern dienen. 
Petersburg, 14. April. Sicherſtem Vernehmen nach iſt 
eine Hprozentige konſolidirte Eiſenbahnanleihe im Betrage von 
15 000 000 Pfund Sterling mit der Diskontobank hierſelbſt und 
mit dem Bankhauſe S. Bleichröder in Berlin, letzteres zugleich 
in Vollmacht der Generaldirektion der Seehandlungsſozietät in 
Berlin, abgeſchloſſen worden. 
Bukareſt, 15. April. Die Kammer hat ſich bis zum 

8. Mai vertagt. 


Hamburg, 15. April. Der Poſtdampfer „Wieland“ von der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Altiengeſellſchaft iſt heute früh 6 Uhr, 
von Newyork kommend, auf der Elbe eingetroffen. 


Verantwortlicher 1 C. Fontane in Poſen. 
Für den un ae, der folgenden Mittheilungen und 8 
übernimmt die aktion keine Verantw. 


Meteorologi Beobachtun 
g 3 . * gen zu Poſen 


Datum | Barometer auf U x ‚Temp. 

Gr. reduz. in mm. Wind. Wette r. i. Celſ. 

5 —.— 82 m Sechöbe Grad. 

Rahm, 2 750,2 D mäßig trübe 10,3 

15 Abnds. 10 747.8 | NO ſchwach bedeckt | 69 

16. Morgs. 6 746,2 IND 7 5 bedeckt + 6,1 
Am 25. Märme-Morimum: +10°6 Celſ. 


Wärme⸗Mimmum: + 108 


Waſſerſtand der Werthe 
ofen. an 15. Art Morgens 1 8 Meter. 

1 Mittags 1 Pr 

5 „ 16 Morgens 1.60 0 


e Züörfenderilte. 
And 


5 iniſche es. Lud wigsb. 1104. K. „MN. Pr. Ant 

= Sanl. 1087. Neichsbant 147. Darmib. 157, . 

577. Bank 712.75. Kreditaktien 2733 

——— 673. Goldrente — Bug. 95 

1214, 1864er Kaple . 3. ——. do. Of Sol. ff. 
90 g e 1944. 
8 94 

77 Heute 


looſe 
Noch Schluß der Börſe: Kreditaktien 2735. Franzoſen 269. 
Wier 2478, In een; II. Orientanl. — nm —. 
Wer asse Gotlbardbabn 1013, Spanier —. Marienburg⸗Mlawta —, 
boſe —. 


13 


8 
Frankfurt a. M., 15. April. (Effekten ⸗ Sozietät.) Kreditaktien 
2723, Grangojen 267; 8 — A Galizien, 24785, . 
kthardbahn 101%, Pe Sant | ae roenbahe . tba 
0 — we n — 
5 a Sete Marienburg ⸗ 


Nala , Speer , Seſſiar Auberge Luhe 
a —. anier —, ig — —. 
Piet 5 —. ur Kredit —. Mecklenbur⸗ 


ber Grichriche Brangbab 

ger Friedrich» Franzbabn —. 

Wien, 15, Abril (Schluß a In Folge des Abſchluſſes der 
ruſſiſchen Anleihe und der bevorſtehenden Einführung der türkiſchen 
Tabaksaltien animirt, Tabaksaktien bis zu 81 Fl. über dem Einfüh⸗ 


en 245 50 9,874 te 80,95, De G te 101,15, 
„Silberren ri, ſterr. Goldren 
6⸗proz. ungariſche Goldrente 122,00 100 Goldrente 91,774, 
Dspror. ungar. Papierrente 88,60. 1884er 505 Looſe 124,00, 1860er Looſe 
137,00. 1864er Looſe 17100. Kreditlooſe 175,50, ungar. Prämien 
—.—. Kreditaktien 324,30. 57 317,80. Lombarden 143,80. 
8 293,25. Kaſch.⸗Oderb Pardubitzer 152 50. Nordweſt⸗ 
dahn 185.00. Elifabetbbahn 289.25. Nordbahn 2600,00 Oeſterr.⸗ 
Türliſche Looſe ——. Unionbant 109,25. Anglo⸗ 
Auſtr 120, 30 Wiener Bankverein 110, 30 Ungar. Kredit 322,2. 
Deutſche abe 5925 Londoner Wechſel 121,40. Pariſer do. 48,12. 
„62. Dukaten 5,68. 


Ung.⸗Hank —.—. 


Amſterdamer do. 100,55. Napoleons Silber 
100,09. Martnoten 69,30. Naga 8 125. Lemberg 
Sermowis ——. Kronpr. Rudolf 181,00 angejofet Dr 
Bodenbach —,—. Böhm. Weib. —.—. Elbthald. 194.00, „Tram 

215,75 Buſchterader —.—. Oeſtert. pros Papier 95,45. 


„ 15. April. (Abendbörſe.) Ungariſche Kredit ⸗ Aktien 

322,00, öfterreich. Kreditaktien 323,50, . 317,50, Lombarden 

143,75, Galizier 293,50, Golden 0 185,00, Elotbal 194,00, öfter. 

Rapterrente 79.90, do. Goldrente 101,00, ungar. G pt Goldrente 

123,00, do. 4p Ct. Goldrente 91 721 do. 5p@t. Papierrente 88.525, 
Marknoten 59 275. Napoleons 9,62, Bankverein 109,80. Still. 

Tabaksaktien bei 149,25 Einführungscours, waren zu 156,75 


gefragt. 
Weteröhurg, 15. Men, Wedel auf London Mi Drients 
Aalehe 2, 52. Nane Babdrente lip. Detende 


burger Disfontobant 498, 

S. 55 15. April. eee 51 Proz. 

Paris, 15. April. (Schluß⸗Courſe.) Schwach. 

3proz. amortifieh, Nente 77,924 A peogenb, 76,87, 4h prozentige 
Anleibe 108,00, Italieniſche ö proz. Rente 94,65, Oeſterr. Golbrente 
551 proz. ungar. Goldrente 103, 4 proz. ungar. Goldrente 771. 

proz., Ruſſen de 1877 97, Franzoſen 662,50, Lombard » @ifens 
bahn kütt 320.00, Lombard. Prioritäten 299,00, Türken de 1865 
9,274, Türtenloofe 49,00, III. Drientanleihe — 

Credit modilier 327,00, Spanier neue 61, Suezlanal⸗Aktien 
2027, Banque ottomane 687, Fredit foncier 191, Eaypter 345,00, 
ng de Paris wo, Yangue d'escompte 535,00, Banque hypot became 

nd. Wechſel 25 1.381 


„proz. do. neue —, 
der Maßen de 1872 90} Sproz. Nuſſen 
be 928, Sproz. Türken de 1865 94, Aproz. fundirte Amerik. 

196 Oeſterreichiſche Silberrente 67, do. Papierrente — rar Unga⸗ 
riſche Goldrente 768, Oeſterr. Goldrente 834, Spanier 614, Eavpter 
neue —, do. unif. 684, Ottomanbank 17, Preuß. 4proz. Conſolz 


101. 
Suez Aktien 804. Silber —. 1 14 pet. 
20,64. Wien 12,275. Paris 


Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 
25,40. e e 247. 

In die Bank floßſen beute 207 000 — Sterl. 
een 


en unverändert, 


Bremen, 15 April. Petroleum Se ſteigend. Ar 
white loko 7,85 bez., per Mai 7,90 bez., per Juni 8,00 bez., per 
Juli 8,10 bez. ver Aug.⸗Dezbr. 8,49 bez. 

Dame el, 15. April. (Getreibemarft.) ar loco unveränd., auf 

e flau, per April⸗Mai 165,00 Br., 164.00 Gd., per Mais 
Juni 166 00 Br., 165,00 Gd. Roggen loco en auf Termine ruhig, 
Rr. A pril⸗Mai 125,00 Br., 124,00 Gd., per Mai⸗Juni 126,00 
r 125.00 Gd. Hafer feſt. Gerſte matt. „RNüböl matt, loco 57 50, 
ver Mai 57,5) — Spiritus till, per April 38 Br, per Mai⸗Juni 
381 Br., per Juli⸗Auguſt 394 Br., per Auguſt⸗September 401 Br. — 
Kaffee geſchäftslos. u. Umfat. em ans: ng 
ſchwächt, RER * loco 7.90 Br., 7.80 Gd. per April 7,70 Gd., 
per Yugun-Deibr. 8 0 Gd Wetter: Schön. 

Wien, 15 a an per Früblahr 9,69 Gd. 
9,65 Br., per Ma Huh 9,58 Gd, 9,63 Br. — Roggen per rig. 
8,17 Gd. 8,22 Br., pr. Mai⸗Juni 90 Gd., 8.25 Br. Mais ver 
Juni 6.65 Gd, 6.70 Br., per Juli⸗Auguſt 6,83 Gd., 6,88 Br. Dafer 
pr. Früblabr 7.42 G., 7,47 Br., per Mai- Juni 7,45 Gb., 7,50 Br. 

Peſt, 15. April. (Produtenmarkt. 1 loto ‚iliger, per Peu. 
ahr 9,21 Gd., 9,22 Br, per Herbſt 4 Br. Hafer 

Frübſabr 6,90 Gd. 6.95 Br. Mais ver de dat 6 32 Gd., 6,33 Er. 
Koblraps ver Auguſt⸗Septbr. 134. — Wetter: Schön. 
aris, 72 pril. Produkten markt (Schlußbericht.) Weizen ruh., 
ver April 22,00, per Mai 22 25, per Mai⸗Auguſt 22,90, ver Juli⸗ 
Auguſt 23,25. — Roggen ruhig, per April 16,00, per Juli⸗Auguſt 
16,75. Mb! 9 Marques weichend, per April 45,80, per Mai 46,30, per 
Mai-Auguft 47,50, ver Zul-Auguft 48,10. Rüböl rubig, der April 
70,75, ver Mai 70.76, per MawAuguit 71,00, per Sept.⸗Dez. 72.50. 
Spiritus ruhig, ver April 42,25, per Mai 42,50, ver Mai⸗Auguf 43,75, 
per Sept.⸗Dez. 45,50. — Wetter: Schön 

Paris, 15 April, Nobzucker 88° — * loko 41,25 a 41,50. Weißer 
Zucker matt, Nr. 3 pr. 100 Kilo per April 48, 10, per Mai 48,50, 
Mai⸗Auguſt 49, 00, — Oktober⸗Januar 51.00. 

Petersburg, 15. April. (Produktenmarkt.) Talg loco 70,00, per 
Auguſt 67,00. Weizen loco 12,25. Roggen loco 8 75. Hafer loco 4,80. 
Hanf loco —. Leinſaat (9 Pud) loco 15,75 — Wetter: Kalt. 

Amſterdam, 15. April. Bancazinn 522. 

Amſterdam, 15. April. Getreidemartt (Schlußbericht.) Weizen 
5 Termine höher, pr. Nov. 237, per März —. Roggen loko niebri⸗ 

auf Termine geſchäftslos, per Mai 155, per Oktober 158. Raps 
— Herbſt 350 Fl., Rüböl loco 358, per Mai 333, per Herbſt 32%. 


Antwerpen, 15. April. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig. Roggen flau. Hafer behauptet. Gerſte unverändert. 
Antwerpen, 15. April. Petroleummarkt „et Ma 100 ber Nalſi⸗ 


nirtes, Type weiß, loke 19% bez. und Br., Mai 19% be 3 u. Br., 
per Juni 195 bez., 193 Br., per Septbr. „Dez. 206 bez., 21 r. Feſt. 
Glasgom, 2 April. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers ware 
rants 42} ſh. — 
r 15. April. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen 


Woche 12 100 Tons gegen 14409 Tons in derſelben Woche des 
vorigen n 

Hull, 15. April. Getreidemarkt. Weizen ſeſter. — Welter: 
Regenſchuuer. 


Liverpool, 15. April. (Getreidemarkt.] Weizen ſtetig, Mais 1 d. 
höher, Mehl ruhig. — Regneriſch. 


8 . 7 15, April. Feiertags wegen findet heute kein Baum⸗ 
ollenmarkt 
nn 15. April. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen. 
— 15. April. Havannazucker Nr. 12 174 nominell. — Centri⸗ 
fugal Kuba — 


1. 15. April. 12r ee Armitage 6, 12r Water 
Taylor 73. Water Michols 88, 30 Water gg 94, 32r Mod 
ze 9. 40r Mule Mayoll 9%. 2 Medio Fa 18; 


Bromberg, 15. April. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen unveränd., 1 — ‚„glaiia feiner 178 —180 Mark, 
hellbunt geſund mittel 1 170—175 M., abfallende Qualität mit 


uswuchs 155—165 Mark. — Ro agent bebaustet, loco 1 
Ks me Mark, 5 Qualität! Mark, abfall. Qual. 
— ar 


— Gerfe nominell, E 140—145 
8 und kleine . 15-130 Mark. — Hafer loco je 

ualität 125—140 Mark. — Erbſen, Kochwaare 1 
Futterwaare 140145 Marl. — Rübſen und Raps ohne Handel. 
— Spiritus knapp, pro 100 Liter & 100 Prozent 47—47,50 Mark. 
— Rubelkurs 206,25 Mark. 


Marktpreiſe in Breslau am 15. April. 


Feſtſetzungen geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt: Nies 
Deputation. A I 5 


izen, weißer 


dio. gelder | pro 1560| 14.60 
Roggen 9100 13 70 13 50 
Gerſte 3 1280| 12 80 
Dun } Kilog 1309! 1270 

bi 15 — 


1550 

Kartoffeln, pro 50 Klar ‚25—3,50—3,75 Mark, pro 
in 70. en 150 Bat 340 Sie 270, ‚13 -0,14-018 
ark. — Heu, ver —3 ar ro Schock 
à 60) Klgr. 24.00—25,00 Mark. 9. N 


Breslau, 15. April. (Amtlicher Produkten » Börfen » Berich 
Roggen (per 2000 Kilogr.) Re Gekündigt — —— 
Abgelaufene Kündigungsſcheine —.— per April Be., per April⸗ 
Mei 14809 Br. ver Mai⸗Juni 148,00 Br., per Juni⸗ Kuli 148 Br., per 
Fult Auguft 148 Br. per Auguft-Sept. — per September-Oltbr. 148 Br. 
— Weizen Get, — Ctr., per April 186 Ur — Hafer Gel. — Ctr., 
per April 36 Br per April Mai > Gd. per M 137 Gd., per 
Tab d 138 Br. — Raps Gel. — Centner ver April 268 Br. — 
Rüböl fe. Zekündigt —.— Gentner, loko in > Duantitäten [N 5009 
Kilogr 60.0 Br, per April 57,00 Br. ver MorilsKaı 56,50 Br., per 
Mai⸗Funi 57 50 Br., ver September-Dftober 57,50 Br. — Spirttus 
ſeſt. Gefündigt 25000 Liter, ver 7 7. 46.50 bez. Gd., per Avril⸗ 
Wai 46.50 bez. Gd., ver Mai⸗Juni 46,80 Gd., per Juni⸗ Jul: 47,50 
Gd., per Jult-Auguſt 48,50 Gd., per Auguſt September 49,00 Br., per 
September⸗Oktober 48 80 Br. 
Zink: (per 50 Kilo) ohne Umſatz. Die Börſen ⸗-Aommiſſſon. 
n 
Stim⸗ 


Breslau, 15 April, 9 Ubr Vormittags. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
ang e Allgemeinen ruhig. 

eizen zu notirten bir gut r 100 Kilogr. 

chleſiſcher weißer 16, 40— 18.60 19,70 W., gelber 1 6.217 8 
ſeinſte Sorte über Notiz bezablt. — Hocaen 14 jäbigem Angebot 
preisbaltend, bezahlt wurde per 100 Kilo netto ſchleſ. 1400 1401480 
M., ruſſiſcher 14.50 bis 15,30 M., feinſter über Notz. — Gerfte 
90 angeboten, ger 100 Kiſogt. 12,80 bis 13,80 Mark, weiße 15,30 
bis 16.00 % — Ho er in feſter Haltung, per 100 Rucgramm u 
bis 14,00 bis 1450 N. feinfter über Notiz bez. — Mais 
beachtet, per 100 Kilogr. 0 —12 80—18,89 Mark. — & 
behauptet, per 100 Kilogramm, 16,00 —17,00—18,80 Mark, 
17,00 —19,00—21,00 M. — Bohnen preis haltend, ver 100 ir 
gramm 18,00—19,00—20,0 M. — Lupinen feine Qualitäten bes 
achtet. gelbe per 100 Kilogramm 8,80 bis 9,10 bis 8,70 Mark, blaue 
8.70—9,00—9,30 — Wicken mehr angeboten, ver 100 Kilo⸗ 
gramm 14.50 —14.75—15,50 M. — Oel ſaaten ſchwacher Umag. — 


Salaglein ſehr feſt. a 1 * — ilogr. 
Winterraps per 1 8 = Winters 
rübfen per 100 Kilogramm — Mark. — See geerdete 


per 100 Kilogramm — M. ee 

M. — Rapskuchen ruhig, 77 50 Kilogramm 7,30 bis 7,50 M. 
fremde 6,80 —7,20 M. — Leinkuchen in feſter Stimmung, per 
50 Kilogramm 8,50—8,80 M., fremde 7.40—8,20 M. — ya 
‚ amen 2 Umſatz, rotber nominell, per 50 Kilo 
45—.50—53—59 M., weißer rubig, per Kilogramm 8 
bis 78 5 00 M. bochfein über Notiz. — . Klee⸗ 
ſamen ruhig, per 50 Kilogramm 63—76— — Tannen 
Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogramm 627278 M. — Thy⸗ 
motbee unverändert, ver 50 Kilogramm 18 —20—23 M. 


Stettin, 15. April. [An 2 ‚Börfe] Wetter: Bewölkt. 
+ 9, Reaum, Barometer 28,0. Wind: SW. 

eizen matt, per 1000 — — Iofo gelb 1 weiß 189 
M. 1 abgelaufene — — gi u 3 
Mai 17 bez. u. am engl 177 


vember — M. ber. — 0 
1000 Kilo loto 195148 M., per April: Mai — 
ohne Handel. — Winterraps per 1000 Kilo loto — M. bez. — 
Winterrübſen ohne 8 — Rüböl höher, per 100 Kilo 
er ohne Faß bei Kleini De 69 M. Br., per April⸗Mai 56,5 
‚per Seyt⸗Okt. 56 bez. — Spiritus bebauntet, ver 10,000 
1 10 Iofo obne Faß 46,5 M. bez. nicht abgenommene Anmeldun 
— M. bez. per Aoril⸗Mai 46,8— 46,9 M. bez. und Gd „per Mais 
Sri 47, M. bez., per Juni⸗Juli 47,7 M. bez., 47.8 M, Gd., per 
Aug uf 48,5 F. bey, ver Auguſt⸗Sept. 49,1 M. Br. u. Gd., per 
„ver Sept.» Oft Angemeldet: 3000 Bent 
Weizen, 3000 Zentner Roggen, — Zentner, — 728 Er 10,000 
= Spiritus — 8 Weizen 177 N., Ro 
Kis 865 N. Onfer — A, Serien 4 N. Petre 
alte 
— Kar⸗ 


tbr. — M. — 


ee Ioto 85 M. tr. bez., — . — 8.5 M. traf. 
Uſanz 8,8 trans. bez. — Schmalz, Fairbank — 


tr. 
toffelmehl prima — M. per 100 Kilo Brutto inkl. Sad. 
(Oftſee⸗Ztg.) 


Zum Schulanfang 
Schulnappen, Schultaſchen, Schreibhefte, 


ſowie ſämmtliche Artikel für den Schulbedarf zu anerkannt billigſten 
aber feſten Preiſen. 
Jallus Busch, Papierhandlung. 
Wilhelmsplatz Nr. 10 und Friedrichsſtraße Nr. 30, 


Produliten -Nörſe. 


Berlin, 15. April. Wind: OSO. Wetter: Bewölkt und milde. 
Der ſog. bitte e brachte wenig Geſchäft und die Tendenz 
der meiſten Artitel war matt 
Von Lolo» Weizen wurden Umſätze nicht bekannt. Der Ter⸗ 
minbandel verlief recht matt, ohne daß der Verkehr irgend welche Bes 
deutung erlangte. Die wäbrend der eſttage von Amerika eingelau⸗ 
en Nachrichten lauten auf's Neue flau und die über den Saaten⸗ 
Ka ag Berichte find anhaltend günſtig. Es machten ſich 
ie Käufer, gegenüber mäßigem Angebot, recht knapp und 
— . — c in Sala: deſſen die Kurſe für alle Sichten 2 M. niedriger, 
dere e. . ſchließen. 
oggen ging zu ſchwach behaupteten Preiſen wenig um. 
— — ſetzten matt und etwas niedriger 83 befeſtigten ſich dann 
unter Käufen der Platzſpekulation auf nahe Sicht, wozu vielleicht die 
erneute Steigerung des Rubelkurſes — gegeben haben mag, und 
Beef von Neuem matt, etwa + M. billiger, als vor dem Feſte. 
Offerten ruſſiſcher Ladungen find momentan völlig außer Ren⸗ 


nt. 

Loko⸗ Hafer feſter. Termine gut bebauptet. Von Petersburg 
wurde heute à 123 M. cif. Stettin, Verladung alter Mai eine größere 
4 verſchloſſen. Offerten varürten nach Qualität zwiſchen 120 bis 


Roggenmehl matt. Mais flau und niedriger. 

Rüböl, mehr angeboten, wurde durchgängig ca. 2 M. billiger 
verkauft. Petroleum feſter. 

Spiritus in effektiver Waare reichlich zugeführt, kam zur Notiz 
schwerfällig unter. Trotzdem bewahrten Termine unter dem Eindrucke 
guter Deckungsfrage feſte Haltung. 

(Amtlich.) Weizen ver 1000 Kilogramm loko 165—203 Mark 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 15. April. Die heutige Börſe eröffnete in recht feſter 
Fe und mit theilweiſe höheren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. 


dieſer Beziehung waren die feſten Tendenzmeldungen der fremden 
örſenplätze und andere von der Spekulation fab. aufgefaßte aus⸗ 
wärtige Nachrichten von beſtimmendem Einfluß as Geſchäft ent⸗ 
wickelte ſich im Allgemeinen ruhig, doch gingen einige Ultimowerthe 
recht lebhaft um. In der zweiten Hälfte der Börſenzeit machte ſich 
ziemlich allgemein eine kleine Abſchwächung der Haltung bemerklich, 
doch war der Schluß wieder befeſtigt. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks = 80 Mark. 
P 1 Mart Banco — 1,50 Marl. 


Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. 
Amſterd. 100 fl. 8 T. 33 168,40 bz 5 
Brüfl. u. Antwerpen * gr — 5 130.00 G 


100 Fr. = 31 81,05 Bz Finnländ. gone — 48,00 G 
London ! Ltr. = . 30 5 9 8 talienifche Rente 5|4 ‚4085053 
o. Tabaks⸗ 
Abend 171 6 — 80 55 a rg . =. bB 
arich 100 N. 8 T. 210 205 ba 15 r ente 89.50 11 
£ do. e 4 68,30 558 
Sossteiang pr. St. een. 50. 250 fl. 18544 11350 
20. Francs⸗Stück 16,24 bz do. FRE 1858[—1315,50 B 
Dollars pr. St. 0 an „A. 186015 121, 00 B 
erials pr. St. o. 1864 — 311,75 638 
Ful. ® ankasten 20,42 bz peer Stadt. Anl. 6 90.70 bB 
nz. 1 enken 81,20 bz do. do. kleine 5 9050 B 
N Banknoten 1168,70 bz Poln. Pfandbriefe ) 64.30 bz 
Aut. Noten 100 1 21060 ba do. a 4 = b 
1 g 
Zinsfuß der Reichsbank. kleine 1100 
Wechſel 4 pCt. Lombard 5 pCt. Sia at 1047 10 556 
2 aats⸗Obl. 
Dig. e e 1 %, e Be 
En: * 441 in 1 8 do. Aal ge 5 31,50 55 
Sbecte⸗Anlaß: 4 101.75 5 do. Tomi. al eine 9290 bz 
Staats⸗Schuldſch. 31 99.25 bz do. do. 18725 9290 bz 
Kur⸗ u. Neum Schl. Ri 99,00 bz do. 187315 | 92,90 bs 
ee Anne e e 
0. — O. h 3 
do. do. 339 ‚50 do. Data, 5 60.00 10 
dbriefe: do. o. 0.80 bz 
Gellner b 109.00 bz J do. do. III. | 60,60 bs 
do 105,50 do. Poln. Schatzobl. 4 
be. 1102 10 % de. 50. 1866 137.80 8 
0. 0 1 3 
Wr u Men 4 19700 95 do. Boden⸗Kredit 5 89,30 bB 
8 neue a 94.50 B do. Ztr. B.⸗Kr⸗Pf. 5 79, 
14 102,00 bz Schwed. St.⸗Anl. 43/103,25 G 
N. Brandenb. Kredit 4 Türk. Anl. 1865 fr. abg. 9.75 638 
Oſtpreußiſche 194 40 B do. Looſe voll. 46,90 bzs 
0. 4 1000 bz une. 9 = u 96 
Br 45 1025 95 do. Gm Anl. 7470 
do. 41101.40 B 
. neue . 101,60 bz 
a N 3 
do. neue IL 4 Hypotheken Certiſicate. 
, , RSAHn Eh 
5 3 3 3 
— Neuldſch. II. 4 102,20 bzB V. do. 9. 
Rentenbriefe. IV. 05,1 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 101.90 bz 
3 4 a 10 N 00 
e ; 
Nelas sch 4 101.80 8 12 155 W. 1105 113,00 0 
bein. 25 4 1102,10 G 0. Lu IV. N 
fi 4 110175 B do. III. V. u. VI. 1 100,90 bz 
Schlelliche 4 102.10 G do. N. 2 
Bayer. Re: 4 1103,00 & 
Brem. do. f 
Sams St. Bene 3182 — 3° 
10014 | 99, 
r. Pr. 2 33 137, 72 08 50 Vibe 110% 115,00 bzG 
. r.⸗Sch. 40 T. — 301.00 bz 13. 110/44 110. 30 b 16 
ad. Pr ⸗Anl 1867 4 131.25 3 15 10 
do. 35 Fl⸗Looſe — 225,00 B 
Bayer. Präm.⸗Anl. 4 132 80 bz 
Benſchw. 20 Thlr.⸗L — 96.60 bz 
Cöln.⸗Mind. Pr.⸗A. 31 126,75 B 
Deſſ. er nl. 311575 B 
1 5 8 5 104,75 bz 


gelbe Lieferungsqualität 164,5 Mark, eg 8 


nach Qualität, 
ee 2 = 3 —.— verk., uckermärki 
per M., per April⸗Mai 


, Ju 1561655 . Su 169—168,5 N. bez. 
Varga 171—170,5 dez. en 7 175—174, 75 — 
ſchnitt 4A — M. Gekündigt 5000 Zentne 


Rogg 1000 Kilogramm loco 132150 nach Qualität, 
Siferimgbaualit 1 138,5 M., ruſſiſcher — ab Boden bez., inländiſcher 
ger. 1 Bahn bez., aögelaufene der ert e 18 vom 4. April 

verk., ei dieſen Monat — pril⸗Mai 138,75—139,25 
big 139 bez., 5 Mai⸗Juni 140135 75 bez., ver Fun Jul! 140,75 bis 
En d 141,5 — 141,75 bez., per Auguſi⸗Sept. 

508 Ottober 142 bez. per Dftobers: November — bez. 
Getunbig 10000 Durchſchnittspreis — M. 

Gerſte per 1000 Kilogramm grobe und kleine 135—200 M. 

Kb Qualität bez., Brenngerſte — „ Futtergerſte — Mark ab 
ahn b 

830 8 per 1000 Kilogr. loko 130—167 n. Qual., Lieferungsqua⸗ 
lität 132.5 M., pommerſcher — bez., ruſſiſcher mittel 131—237 ab 
Bahn 9 aufer 138—143 ab Bahn Dein feiner 146—151 ab Bahn 
bez., ſchleſiſcher feiner . 158 ab Bahn dez., per dieſen Monat — bez., 
per April⸗Mai 133,5 —133,25 bz., ver Mai⸗Juni 134.5 bez., per Juni⸗ 
Juli 136 bez., per Juli⸗Auguſt 137 bez., per Nuguſt⸗ September — 5. 
per September » Dftober —, — bez. Durchſchnittspreis — M. bez. 
Gekünd. 5000 Zentner 

Mais loko 195.129 bezahlt nach Qualität, per dieſen Monat 
— M., per April⸗Mai 120 bez., per — — 

Juli — bez., per Juli⸗Auguſt — bez. Amerikan. — M. ab Kabn bez, 
W — M. 3 — M. Gefündigt 11 000 Zentr. 

Erbſen Kochwaare 180-230, Futterwaare 157167 M. per 

1000 *üoor. nach Qualitat 


’ * 


per Mai 


per 


Auguſt 4 19,95 M. 
— Zentner. 
u. 1 — 
bis 17 
Kit 116 öl per 


M., per April⸗Mai 


47.5 — 47,7 bez., 
48949 ber. 


M., per Dielen Mo 


ſchnittspreis — M. 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter pCt. 
aß 4 70 F ver dieſen Monat und 


Rartotfelmeb! per 100 


= 


per dieſen Monat u. per 0 bez., 
Juni 19,40— 10 15 —19,40 bez. per Juni⸗Juli 19,50—19,55 bez, 7 Jul. 


bezablt. 


incl. Sack. 


brutto incl, 
per April Wal 0 1 


. 
4 Ban . G 0 = e ien — 


Durchſchnittspreis — M. Gelundigt 


100 Kilogramm loko mit Faß — 


Gelündigt 


loko ohne Faß 45,7 bez., loko mit 
ver April⸗Mai 46,5 bez ver Mai⸗d 


per September⸗Oktob 


nat — M. 


Weizenmehl Nr. 00 25,50 — 24,00, Nr. 0. 24.00— 22,00, Nr. 0 
Roggenmehl Nr. 6 21,75—19,75, Nr. G u. 1 19,50 


ohne 


bez., abgelauf. nmelbungen kn 
bez, per April Mai 55,4—55,1 bez., per Mai⸗Juni 55 55,2 bez., 
Juni-Juli — dez., per September⸗Oktober 55, 5—55 - 55,1 M. bezahlt. 
Petroleum, raffimares (Standard white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 1 


loko 24,4 bez., per dieſen 1 24 


1000 Zentner. 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, 
und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich durchſchnittlich 
gut behaupten und theilweiſe etwas höher ſtellen 

Die Kaſſawerthe der Übrigen Geſchäftszweige blieben meiſt feſt 
bei mäßigen Umſätzen. 

Der 8 wurde mit 23 bis 21 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſſerreichiſche Kreditaktien 
auf etwas erhöhtem Niveau mit einigen Schwankungen ziemlich leb⸗ 
baft um; Franzoſen und Lombarden waren behauptet und ruhig, 
. er und Nordweſtbahn ſchwächer. 

on den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen und ruſſiſche 


100 Rubel = 320 Mark. 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 


5 erlin⸗Dres d. v. St. 44 104,25 bz J | 87,50 bz 84 158,00 dz 
eee e es eee KARcrE a anne 
ividenden pro o. Li 3 Reich.⸗P. (S.⸗ 3 6, eſt. Kr St 548,50 b 
Aachen⸗Maſtrich! — 62,75 bzG Berl. e 4 Schwein iN e Didenb. Spar⸗B. 7 148.25 & 
Altona⸗Kieler — 1 III. konv. 43.103,80 B Sdöſt. Bahn 100 F. P Petersb. Dis. rg — 1131,40 bz 
Berlin⸗Dresden — 23.60 b pe. 5 Nad. A. B. 4 101.80 G (Lomb.) 80 3 301,25 bz [Reteräb. It. B. — 100,50 bz 
Berlin⸗Hamburg — 433,90 G o. Lit. O neue 1 101 50 & bo. do neue) M. 3 3 15 0 [Pomm. Hyp.⸗Bt. — 62.75 b 
Bresl.⸗S.⸗Frbg. — 5 Lit. D. neue 4110450 bc do. Obligat. gar. 5 103.75 50 9 eng * 1120,50 
Dortm.⸗Gron. E 24 | 64,25 bz ar StILITEVLI4 1102,00 © Tbeißbabn 5 | 86,40 © Bol. Land. B, — | 
Halle⸗Sor.⸗Gudb. — | 49,80 G rg F. D. EF. 4 m 80 G Una. G. Verb.⸗B. g. 5 83.50 G Bos. Sprit⸗Bant!l — 80,50 
ainz⸗Ludwgsh. — 109 90 bz do. Lit. G. 4410 3.80 G . 2 gar. 5 81.30 et bz Breu „Bodnk. B. 51 105,70 bB 
Marnb⸗Mlawka — | 8125 bz do. Lit. H. 4 105 80 Io. Oftb. J. Em. gar. 5 81.30 bzB Pr. Etr. Bd. 409 84 129,00 
Ickl. n dran. — 1198.30 bz do. Lit. I. 41 gi 03.80 3 do. do. II. Em.gar. 5 99.90 56 |Rr. Hyp.⸗A't.⸗B. 5 92.10 G 
Münſt.⸗Enſchede — 13.80 G do. Lit. K. 144110400 bz Vorarlberger gar. 5 Pr. H. V. A. G. 259 5 93,50 G 
Nordh. CH. ar. — 62.70 G d0. de 187 80 102.60 & Pr. Imm.⸗B. 800 7 
Obſchl. A CHE — de 1879 5 103,90 B Faſch. Od. g. G. Pr. 5 103.60 G Reichsbank 6+ 147,00 548 
do. era J fe Bild 3}g.1V. * 101.80 & ef. ‚Rom, b [105.40 @ Rakete Yan, = 100,00 D 
— 24.70 & Neich⸗P. Gold., Pr. 6 103.50 . 
fe 81 13 do. Vi. Cm. 15 100.09 9% fen 1048— 1 8 10880 nB. 
bee Bahn — u 0 t .. 10400 B Brep⸗Graſewo 5 | 93,20 b Süd. Bod. Kred 6 134.25 8 
Sonn, Poſen gar, 41 do. Lit. C. g. 40 10⁴ Chark.⸗Aſow gar. 5 | 98,30 bz 122. Ham 7 
Tilſit⸗Inſterburg — Märl.⸗Pof. tonv. 44 Sour, „Krement. g. 5 | 97,50 0 arsch. Kem. B. — | 81,00 8 
Weim.⸗Gera (gr.) 4 9 — Rei. Ar 4 4105,25 G Aufl. Eiſb.⸗G. 3 | 69,40 dc J Beimar BE. fonv.| — | 90,00 870 
do. 2k konv. 21 do. Lit. B. 4 101.80 G Nie l gar. 5 97.40 0 Württ. Vereinsb. 7 128.30 G 
0. ei nnd „Wie berge 4 8828 6 e e 5 101 40 8 . 2 5 
Merra:Bab — 86. oslom 1 40 
ENT rm A5 Main Lud 68-6914 10190 G do. Seger 87,60 bz Induſtrie⸗Aktien. 
Amt +3 lterd — 1538 25 > do. do. 1875 187615 |103,60 5 | |Rurst-Chartom gar 5 | 98,10 ba Dividende pro 1888, 
MuffigeZeplig 147 270 75 dh do. do. I. II. 1878 103.80 © [ Kurst⸗Chark.⸗Aſow 5 | 39,50 d Bochum⸗Brwl. A 0 77,10 G 
Ball 0 gar > is | 1 56 70 05 do. do. 18814 10190 8 Kursk⸗ Kiew gar. 103.10 538 [Sonnersm.⸗H. 34 | 61,50 
6b. West. Ab, — 133 90 b. Niederſch.⸗Mrk. L. S. 4 101.30 G do. kleine 5 03.10 558 [Dortm. Union — 220 8 
Dug-Bobenbach 9 15000 G 8e. J. A621 Tl. 4 Loſowo. Sewastopol? | 82,60 d eo. St. Pr A. L. 4 — | 82.00 b 
Een gar. — | 87558 [N. 55 Biff. Ee 4 Mosco-Rlälan gar-b 110425 0 5 Bart.»O.13.110. — 108,50 8 
8 ee oßcg⸗Smolensk g. 5 75 bi 3 
a8 , Bar. — 12420 6 Korb, Gil 2. 410800 & fe Gra ue 800 3 org Marten. — 9 90 0 
Gottbardb 9. — 102 25 G 1 4 ie Koslow. g. 5 102.600 G do. Stamm⸗Pr. — | 85,00 
Kaſch.⸗Oderb — | 6210 bz do. 5 8. 3 Rlaſcht⸗Morezsk g. 5 96,90 B [Görl. Eiſenbahnb.“ — 161,30 bz 
Rpr.Hublfäb.gar. 4 | 76,60 dich do. dur, Cu 8100 0 A8 l 80 f 770 5 für. fuel ace 03 11425 bat 
, 1 . 5 E 11.0 > — 
u | 63900 b | Do: gar. 3b. . 408 80 05 S dene 5 | 3350 e 868 u Cham | 6 00 Aug 
Sch Nö ALS) 312.50 6 do. Lit. G. 4 Warſchau⸗Teresp. g. 5 | 98,50 bz örd. H.⸗B. konv. — | 69,00 et bz 
6. B. Elb 2.2 — 346.00 05 a 005 4 1 55 1 eh 2» Barihau n 5 1103,10 b5 Kon iind — 63.40 5 
Reichenb.-Bard. | — 840 % de. 5.518405 90 @ do. 15 101.70 W aura — 4 8 
5 1 . . . — 7 V — J 
Se ei uns de. bo.n. 167014 105,80 © [Sarstoe- Selo 5 | 65,80 50 dae — 4200 900 
Schrei f . 1 D. v. b D — | 56,10 
Adee lee = | 1500 ne fee gen Wen Gee, — | 3123 816 
Süböſt. 9. S.. M. — 245,50 05 . ‚Boien)[t Bank-Aktien. do. do. Lk. B — | 36.00 B 
r 2 1245,50 ba Gal 3 Em. 4 et 2 - Dividende pro 1883, Saen 85 12 12395 11653 
s P S — B 52 
Bobarkberg -g. 3 8220 Br e 41020 8 4 e 54 119,50 6% [ Wenf Beök⸗Ind. — 13700 Bo 
> Poſen Creuzbur . — 
War.⸗W. p S. i MI — 232 60 G Rechte Oder⸗ Ufer 45 103,80 G Berl, Kaſſenver. Berl. Holz Compt. 6 | 975 
Angerm.⸗ Schw. — 4450 &_ Rheiniſche 4 do. Handelsgeſ. 7 Volz bt. 50 bz 
Berl. Dresd. St. P — 53.25 bz 95 2 do. Prd. 19 00 5 mmob.-Geſ. 4} | 83,25 
Bresl.⸗Warſch. „| — | 73,50 bz ff 4 Braunſchw. Krob. N iehmarkt 0 | 46,25 bz 
all. S⸗Gub. „ — 111650 bsc do. II. Serie 4 103.80 do. hr Sercius Bart, — 1260 * 
ge = 8 e 8, i 5e d de 
IL 11470105 Werrabahn I. Em. 44 101, 00 bz 0 Bresl. Oelfabr — 62.75 5 8 
7600 0% Asen, Napier 14 | 93,50 @ Ri 111 86 ße. Sacher 18175 68 
— 4 er 5 * 
= 1205 dzch [Albrechtsbahn gar. ö 83,0 G 0 in 158.00 6x8 do. Wg. som.) 11 g 
n e 187 0 1 96,20 G — A 15 21 5 — ende. — 90 b 
— iſ.⸗We g. ö o. Genoſſenſch 30,75 3 = 
„ [106,75 5360 [Gal C⸗Ludwgsb. g. 4) 84,90 bc Jvo.Hn.-81.6088.| 5 | 91,40 „58 ab Sudert — 64.25 6 
Tilſit⸗Inſterb., — Gömör. Eiſenb. Pb. 5 101,75 Diskonto⸗Komm. 104 211.20 bc [RNörbisd. Zuderf. | — 130.00 57 
Weimar, Gera „ | — 2% bach Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordb. 5 91.70 Dresdener Bank 8 127 3) bch JMarienh. Ko | — 
Dur⸗Bodend. K. — 11471015 Raic.-Oderb. 5 5 84.30 b [Dortm. Bev. 509 6 | 99,10 Nei Wöhlert — 
2 n 18 8 Kron.⸗Rud.⸗B. g. 5 Eff.⸗Maklbk. 508 7 Ki; . Bet.sind. | — 
Dee do. 1869er gar.lö Goth. Grundkrdb — Pluto, Bergwerk — 
Vom Staate erworbene Eiſenb. 1 . 5 gar. n 3 1225 — 
1 mb.⸗Czernow. gr. 5 82, . ig. 
Berl.⸗Stett. St. Al 44 ſabg. 120,40 G x 88 1 en 5 8 10 8 0 achten 3 
— ein. — 
e Se e e 8 er 855 84 B Weſtf. Un. St. Pr. — 
e II. S. 4103.80 G 3 
mas 00 9400 5 


V Sa. 9320 G 
Helin Ab.. . B. 47 105 90 bz 


1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung 
Lire Sterling — 20 Mar 


— — —— — — — —3.H———— 


„per Septbr.⸗Oktober — M. b 


* 


3. Durch⸗ 


ver Juni⸗Juli 


71 
per Juli: August 48,3—48,4 ber, perl Auguft⸗Sepibr. 
er — bez. Geründigt 120,000 Liter. 


Noten als ſteigend und belebt zu nennen; ungariſche Goldrente und 
Italiener waren unverändert und ſtill. 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds und inländiſche Eiſenbahn⸗ 
mierte verkehrten in feſter Haltung ruhig. 


Bankaktien waren feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ i 
etwas beſſer und lebhafter. Anteile 


Induſtriepapiere waren gleichfalls feſt und ruhig, 1 18 


Wel etwas beſſer und lebhafter; M 


ontanmertb 


e 


nländiſche Eiſenbahn⸗Aktien waren ziemlich feſt und ſtill. 


= 12 Man 150 Gier Hall. Währung = 170 N 


100 Guiden boll. Währung = 170 Mark. 


Nordd. Bank 


